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Chörchen

vom

Rathhaus

zu

Prag.

find diefelben fo einfach, dafs

wir felbft den kleinen Abbildun-

gen, wie fie in Fig, 37 (S. 77)

u. 70 (S. 128) des vorhergehen-

den Heftes dargeftellt find, nur

wenige Worte beizufügen haben.

Sie find halbrund mit fteinernem

Dache, jener von Landsberg

mit einem Rundbogenfriefe,

mehreren Lifenen, fo wie meh-

reren verfchieden geftaltigen

Fenf’rern verfehen, auf einem

profilirten confolenartigen Trä-

ger aufgebaut. Jener des Trifels

hat ein reich verziertes Gefims

mit Bogenfries, ein einziges

Fenfter und fein Unterbau be-

fieht aus zwei Confolen, welche

durch ein Gewölbe mit einander

verbunden und durch Halb-

gewölbe an den Thurmkern an—

gefchloffen find. Das Chörlein

der Capelle des Kamperhofes

in Cöln ruhte auf einem pro-

filirten, halbrunden Unterbau

und hatte drei fpitzbogige Fen-

f’cer; das Dach war mit Schiefern

gedeckt. Zu dem, was wir in

Art. 58 (S. 64) über das ein-

fache Chörchen am Nürnberger

Rathhaufe gefagt, haben wir

gleichfalls nichts beizufügen.

Aber im Laufe des XIV.

]ahrhundertes bildete fich die

Architektur diefer Chörchen zu

wahren Schmuckf‘cücken aus.

So ift das auf der neben f’cehen-

den Tafel abgebildete Chörchen

der Hauscapelle am Prager Rath-

haufe mit einem Reichthume

ausgeflattet, der bis dahin un—

erhört war. Das Untergefchofs

des ganzen Baues hat einen be-

trächtlichen Vorfprung, der noch

in der Breite des Chörchens

emporgeführt ift, fo dafs deffen

Ausladung um fo weniger be-
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